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"Ein Versagen der Politik"

Eichstätt (upd) In seinem pointierten Festvortrag beschäftigte sich der Migrationsforscher 

Klaus J. Bade (Foto) mit der "sogenannten Flüchtlingskrise", die man seinen Worten zufolge 

eher als "Weltkrise" beschreiben müsse, die ihre Opfer vor die Tore der Festung Europa treibe.

Dabei sei die jetzige Situation "nicht wie ein Gewitter über uns gekommen". Der Professor verwies auf 
zahlreiche Veröffentlichungen, Mahnungen und Warnungen aus der Wissenschaft der vergangenen 
Jahrzehnte (Bade: "Literaturkenntnis schützt vor Neuentdeckungen") und konstatierte ein langes Versagen 
der Politik.

Die kaum überschaubare Vielfalt an Zuständigkeiten rund um Flucht und Migration in den 
Bundesministerien belege, dass die Politik die Größe dieser Aufgabe lange falsch eingeschätzt habe. Bade 
plädierte stattdessen für ein eigenes Migrations- und Integrationsministerium - samt passendem 
Gegenstück auf europäischer Ebene. "Bloße Abschottung ist kein Ersatz für eine notwendige 
Migrationspolitik." Die Annahme sei falsch, man müsse die Bedingungen für Asylbewerber verschärfen, um 
einen nennenswerten Rückgang der Zuwanderer zu erzielen.

"Die Änderungen in den Statistiken gehen nicht auf solche Maßnahmen zurück, sondern auf den Verlauf 
der Krisen in den Herkunftsländern." Es seien regional und international abgestimmte Strategien 
notwendig. "Solange nicht an den Fluchtursachen gearbeitet werde, ist die reine Abwehr von Flüchtlingen 
ein Skandal. Wir müssen lernen zu teilen. Bloß zu spenden heißt noch nicht zu teilen."

Auch wenn es durch eine Zunahme an Übergriffen auf Flüchtlinge eine düstere Gegenwelt zur 
Willkommenskultur gebe, wertete er die Hilfsbereitschaft der Bürger als "stille soziale Revolution". Bürger 
zeigten, dass sie das Heft in die Hand nehmen könnten, um Probleme anzugehen. Zuwanderung könne für 
das "vergreisende Paradies im Zentrum Europas" demografisch nur hilfreich sein. ‹ŒFoto: M. Schneider
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